. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Februar. (Privaſtelegramm.) Im 


Kbgeordneienhauſe veriheidigte heute Miniſter 
v. Manbach den Eiſenbahnetat. Er erklärt, daß 
er gern alle Ausftellungen und Vorſchläge ohne 


Rückſicht auf politiſche Parteien und Perſonen 
worurtheilsfrel prüfen wolle, erklärt auch, daß 


er wegen Berbeflerung der Lage der außeretaig- 


mäßigen Beamten mit dem Finanzminiſter in 


Verbindung getreten ſei. 


Belgrad, 7. Februar. (Privattelegramm.) Aus 
Sofla wird die geſtrige Meldung beſtätigt, daß 


der Fürſt während des Fofballes aufgehoben 


werden follte. 


Zwei Regimenter und viele 
Dffiglere waren zur Ausführung gewonnen. 
Rio de Janeiro, 7. Februar. (Privaltelegramm.) 


Eine von der Bevölkerung beabſichtigte Demonftra- 


tion, um Fonſeca eine fünfjährige Dictatur anzu⸗ 
tragen, wurde von Fonſeca abgelehnt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. Februar. 
Die kaiſerlichen Ertaſſe. 

Die Veröffentlichung der beiden kaiſerlichen 
Erlaſſe zu Gunſten der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
iſt allſeitig mit Befriedigung aufgenommen wor⸗ 
den, und auch wir haben den Inhalt derjelben 


vollauf acceptirt. Angeſichis biefer allgemeinen 


Zuſtimmung iſt es ſchwer verſtändlich, daß an der 
Berliner Börſe, wie man uns ſchreibt, ungünftige 
Commentare an dieſe Kundgebung geknüpft wor⸗ 
den ſind. Das iſt nur dadurch zu erklären, daß 


die Balſſepartel nach Handhaben für ihre Agita⸗ 


tionen ſuchte, wie fie denn auch vorgeftern die 
Reußerungen des Reichskanzlers über die Gteuer- 
reform, namentlich über die Beſteuerung aus⸗ 


ländiſcher Werthe, zu ihren Zwecken ausgebeutet 


hat. Die Befürchtung, daß die inländiſche In⸗ 
duftrie durch die Maßregeln zu Gunſten der Ar- 
beiter geſchädigt werden würde, er weiſt ſich ſchon 
dadurch als unberechtigt, daß die Ausführung 
dieſer Maßregeln von einer Verſtändigung mit 
den concurrirenden Staaten abhängig gemacht 
wird, mit welchen die an die Thätigkeit der Ar- 
heiter zu ſtellenden Höchſtforderungen gemeinſam 


feſtgeſtellt werden ſollen 


Den Bedenken, welche im er Ara ndufirle 
n den ee sn ü. . w. 
5 m en und wirthſchaftlichen Intereſſe erhoben 


en können, wird demnach noch in weiterem 
Umfange Rechnung getragen, als das der 
Reichstag |. 3. bei feinen Beſchlüſſen über die Ein- 
ſchränkung der Gonntagsarbeit und der Frauen- 
und Kinderarbeit in Fabriken für nölhig ge- 
funden hat. Der Reichstag ging damals von der 
Vorausſetzung aus, daß ſeine Vorſchläge, die ſich 
allerdings in ſehr engem Rahmen bewegten, auch 


ohne Rückſicht darauf ausführbar felen, ob in 


den auf dem Wellmarkt concurrirenden Staaten 

leiche Einſchränkungen eingeführt werden. Dieſen 

mitand wird man ſchon mit Rückſicht auf den 
Fall ins Auge faſſen müſſen, daß die in dem 
Erlaß an den Reichskanzler bezeichneten Staaten 
15 einer Verſtändigung überhaupt nicht bereit 
ſind, oder daß eine ſolche Verſtändigung nicht zu 


Stande kommt. 


i Auf die Aufnahme, welche 


die Berliner 


Stadt⸗Theater. 


Wer mit einem Bewußtſein davon, was die Oper 
‚als Kunſtwerk ſoll und was fie kann, die Came⸗ 
lien-Dame von M Dumas und ſodann das Text- 
buch von Verdis „Traviata“ geleſen hat, der wird 
aus der einen wie der anderen Lectüre ein tiefes 
Mißtrauen gegen die Möglichkeit künſtlerlſcher 
Wirkungen durch dieſe Oper und eine ebenſolche 
Derſtimmung über das mitbringen, was ihr hier 
an Darſtellung von Vorgängen aus dem mehr als 
‘bloß. „alltäglichen“ Leben, — nämlich aus dem auch 
noch allnächtlichen und feinem ganzen Weſen nach 
nächtigen Leben einer vielfach grund verdorbenen 
Geſellſchaſt zugemuthet wird, und man wird dem 
Werk leicht von vornherein den Nücken kehren, 
wenn nicht eine beſondere Veranlaſſung, wie in 
unſerem Falle die Pflicht ihn ins Theater führt. Und 
Nef. muß benennen, daß er bei eben dieſer Dispoſttion 
in die geſtern von Fr, v. Weber zu ihrem Beneſtz er- 
korene Borftellung der. „Traviata“ einrate. anderer- 
feits gebietet diefelbe Pflicht, ſich gegen die muſikali⸗ 
ſchen Borzüge auch eines ſolchen Werkes nicht, und 
noch weniger gegen Vorzüge der Aufführung zu 
verſchlleßen. Es muß zunächſt zugegeben werden, 


daß namentlich für den, der das Original nicht 
kennt, der Stoff des Werkes viel von dem 


‚Choquanten verliert, das er in der Lectüre des 
Originals hat, obwohl auch hier ſchon die directe 
aus ſchließliche anwendung deutſcher Moralftand- 
punkte eine Ungerechtigkeit in ſich trüge; freilich 
hat Der di die Bekanntſchaft mit Dumas 1856 in 
Paris weitbekanntem Roman oder ſeinem daraus 
mit Geſchick gebildeten „Sitten“ Drama „la dame 
aux eamélias“ bei dem Hörer feiner Traviata vor⸗ 
vorausgeſetzt, nicht weniger, als Mozart für 
ſeinen „Figaro“ die Bekanntſchaft mit Peaumar⸗ 
chais damals gleichfalls weltdekanntem 
Werke vorausſetzte; des letzteren Librelto iſt 
ſogar ein verhällnißmäßig noch viel ſchlech⸗ 


terer Abklaiſch des Originals, als das Berdi'ſche. 


ſchilderung als folder, 


Dieſes iſt zwar gegen das Original auch roh, 
es begiebt fi alles deffen, was dort eine 1 
bin nicht unintereſſante Molisirung genannt 
werden kann, und alles Intereſſes an der Sitten⸗ 
welche bei Dumas 


wenigſtens der Prätert dazu iſt, ein ſoclales Zer- 
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früh. — Beßzellungen werden 


Anregung bei den in Betracht kommenden des Kaiſers auf dem Diner bei dem Reichs⸗ 


auswärtigen Regierungen finden wird, ät 
ſich aus den bisher vereinzelt vorliegenden Keuße⸗ 


kanzler kann nur in dieſem Sinne interpretirt 
werden. Kllem Anſcheine nach iſt den Bedenken 


rungen der Preſſe ein endglltiger Schluß nich] des Reichskanzlers dem jetzt eingeſchlagenen Wege 
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nicht ziehen. Wenn der Londoner „Standar 
Anſtoß daran nimmt, daß die Arbeiterſchugvor⸗ 
ſchläge von Deutſchland, als von einem der 
Kauptſchutzzollſtaaten, ausgeben, fo iſt das wohl 
als Symptom für die Geſammtiſtimmung don 
Intereſſe, im übrigen aber hat England als Frei- 
handelsſtaat keinen Anlaß, Anſtoß daran zu 
nehmen, wenn die deutſche Schutzjollpoliuin die 
arbeitenden Klaſſen even belaſtet als die 
engliſche Zollpolitiin; der Nachtheil liegt ſeden⸗ 


gegenüber durch den Dorbehall einer Verſtändi⸗ 
gung mit den concurrirenden Staaten die Spike 
abgebrochen. n 


Die Freiſinnigen und die Arbeiter ſchutz 
n Geſetzgebung. 

Am Dienſtag Nachmittag fand in Rathenow 
eine zahlreich deſuchte Wählerverſammlung ſtan, 
in welcher Adg. Rickert Bericht über die abge⸗ 
laufene Leglelaturperiode abſtattete. Die Social 


falls auf beutfcher Seite. Eine andere Frage ift | demokraten hatten ſich zu derſelben nicht einge 


es, ob die englifhe Regierung oder das Parla- 


funden, wie es heißt, auf vorangegangenen Be- 


ment, deſſen Zuſtimmung unter allen Umftänden ſchluß. Don den wenigen anweſenden Mitgliedern 


erforderlich 5 würde, mit Nückſicht auf die 
deuiſche Initiative von dem bisher feſt⸗ 
gehaltenen Grundſatz, daß dem Staate 
eine Einmiſchung in die Beziehungen 9 3 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht zuſtände, 
Abftand nehmen werden. den Zweifeln, 


der Soctaldemokratie richtete nur eins eine Frage 
an den Abgeordneten, und zwar in Bezug auf die 
e er Der Abg. Rickert er⸗ 
widerte, daß die Freiſinnigen, wie auch ihr 
Deogramm zeigt, die in der letzten Seſſion 
angenommenen Anträge jeden fals jo oft 


weiche der „Standard“ in dieſer Hinfiht Aus- | wiederholen werden, bis fie von der Regierun 


druck giebt, kann man vom engliihen Stand- 
punkt eine gewiſſe Berechtigung nicht abſtreiten. 
Auch die engliſchen Gewerkvereine haben be- 


angenommen werben. Er wies darauf hin, da 
man aber nicht eher ruhen dürfe, bis die noth⸗ 
wendige, von der Schwei angeregte internatio- 


kanntlich bisher an dieſem Grundsatz im Großen | nale Derſtändigung auf dem Gebiete der Ar- 


und Ganzen feſtgehalten und, wie erinnerlic, 
noch in ihrer letzten Generalverſammlung An- 
träge wegen geſetzlicher Regelung der Arbeitszeit 
gr nenn Gründen abgelehnt. 5 
ehr 
Deſterreich. Das hokofficiöfe Wiener „Frer den ⸗ 


beiterſchutz und Sabrikgefehgebung her- 
beigeführt ſei. 

Dieſe Thatſache iſt um jo bemerkenswerther 
und erfreulicher, als ſie zwei Stunden vor 


eundlich lauten die Kundgebungen aus Erſcheinen der kaiserlichen Erlaſſe ftattfand, 


von denen Abg. Rickert noch keinerlei Kennt⸗ 


blatt” bemerkt betreffs der Erlaſſe, biefelden | nik haben konnte, 


würden vom beutfhen Publikum zweifeſſos 
freudigſt begrüßt werden und auch auf die 
Wahlen nicht ohne Einfluß bleiben; fie 
ſelen geeignet, auch im NAuslande allſel 
Aufmerkhfamkeit auf ſich zu zlehen. Die 
„Preſſe“ iſt der Anſicht, es ſei dies eine polliſſche 
That erſten Ranges, welche für dle ſockaſe Fr ge 


Conſervative Kampfesweiſe. 
Es muß der conſervalſven Parteileitung doch 


e recht bang ums Herz ſein angeſichts der bevor 


stehenden Wahlen, und mit ſchwerer Sorge blickt 
Ne auf den immer deutlicher hervortretenden Zug 
nach links zu dem entſchiedenen Liberalismus. 


in Europa auf lange Zen hinaus epochemachend Dafür iſt ein ſprechender Beweis das Verhalten 
fein werde. Für die Wahlen bildeten die Erſeſſe | der „Conſervaliven Corꝛeſpondenz“, des officiellen 
ein Programm, durch welches die Arbeit uf] Organs der Partei. Jede einzelne Nummer iſt 


ſocialem Gebiete zum Zwecke des Friebens © 
gezeichnet werde. — Die „Neue freie Preſſe“ 
merkt, die Bedeutung der Erlaſſe reiche wen 
in, Rahmen eines vorübergehenden Wahlkam es 
naus. 8 > * 33 
Aus 1 Nam 11285 i 
{uf alle Fälle wird in . 

arte Rückſichten auf dle Econ miret 
zu nehmen brauchen. Was die Schweiz beiriift, 
die eben im Begriff ſtand, die Einladungen für 
eine auf den 5. Mal zu berufende internationale 
Arbeiterſchutzconferenz zu erlaſſen, ſo wird wan 
dort im Intereſſe der Sache keine Einwenbungen 
dagegen erheben, daß die Initiative auf Deuiſch⸗ 


land übergeht. 

Was die Erörterungen betrifft, ob die 
Erlaſſe des Kaiſers der Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers bez. der beiden preukiiden 
Miniſter bedürfen, fo find dieſe vom ſtaats recht 
lichen Standpunkte aus ohne Zweifel berech ig 
Wenn ader an das Fehlen der Gegenzeichnung 
weitgehende Combinatlonen über Meinungsver- 
ichiedenheiten zwiſchen dem Nalfer und dem 
Reichskanzler geknüpft werden, ſo muß man 
nach der Veröffentlichung der Erlaſſe im „Reichs ⸗ 
anzeiger“ annehmen, daß dieſe Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ausgeglichen find. Das Erſcheinen 


2. 


- 


fehungs-Product auf die Bühne zu bringen; es 
greift heraus, was im Original Action, einfaches 
„Geſchehen“ iſt — die allgemeine Bekanniſchaft 
mit dem Dumas'ſchen Werk iſt ohnehin ge⸗ 
ſchwunden, und es kommt nun viel auf die Dar- 
ſtellung an, was wir aus ber Oper für einen 
Eindruck mitnehmen. die Ueberſetzung ins 
Deuiſche, ſagen wir kurz: Anſtändige 
eine willkommene Verſchiebung der nur 
zu „ursprünglichen“ Sachlage — kann namentlich 
für den leicht eintreten, der das Werk odfeclio 
für etwas Selbſtändiges nimmt und es nicht mit 
den Augen der Erinnerung an das Original an- 
ſieht; wer es fo objectio nimmt (wie es zuletzt 
doch muß genommen werden dürfen), der wird die 
bekannte ſummariſche Berurikeilung der „Tra⸗ 
viata“ mit den Worten, es ſei eine Dame der 
Kalbwelt, welche vier Akte lang an der Schwind⸗ 
ſucht ſtirbt, doch als übermüthig und ungerecht 
empfinden. Was der Deutſche 3. B. beim Auf- 
ziehen des Vorhanges erblickt, iſt irgend eine 
luftige Geſellſchaft, die beim Champagner iſt u. .. f., 
alſo an ſich noch nichis Anſtößiges, wenn es nicht 
etwa in den Erſcheinungen liegt. 

Zunächſt erfuhren wir in der geftrigen Auf- 
führung wieder die verſöhnende Wirkung, welche 
eine vorzügliche, virtuoſiſche und ſchwungvolle 
Aufführung in jedem Falle hervorbringt; wir 
erinnern nur an die ganze ausgezeichnete Aus- 
führung des zweiten Finale, welches auch 
muſtkaliſch durch eine intereſſante feierliche Auf- 
regung und breiten Schwung der Melodie ſich 
heraushebt. Mit dem ſchönſten Erfolge wirkte 
die Energie der Orcheſterleitung in Händen 
des Herrn Kiehaupt mit dem ſichtlich 
alle Mitwirkenden auf der Bühne wie im 
Orcheſter beſeelenden Beſtreben zuſammen, 
eine Aufführung zu Wege zu dringen, wie ſie dem 
allfeitigen Reſpect und der im Nuhllkum reich 
vorhandenen Dankbarkeit für die Leiſtungen einer 
ſo vielfach bewährten und ausgezeichneten Künſt⸗ 
ler in, wie die Benefiziantin Frau den un v. Weber ift, 
entſpräche. Nahm an dieſem Verdienſt jeder den 
lobenswertheſten Antheil, fo zeichnete insbeſondere 
Frau v. Weser ſich in der Titelrolle aus, die fo 
ganz ihren reichen Fähigkeiten in geſanglicher 
Beziehung und ihrem unvergleichlichen Dar- 
Rellungstalent entſpricht. Wenn es erlaubt iſt, mit 


zum großen Theile angefüllt mit polemiſchen 
Artikeln gegen die Freſſinnigen und in jeder 
Nummer werden dleſelben zorniger, erregter, ge- 


25 | hälfiger und boshafter, und die Vornehmheit der 


Sprache würde entſprechend weiter geſunken ſein, 
wenn ſie nicht ſchon längſt auf dem Nullpunkt 


‚angelangt wäre. Die heutige, neueſte Nummer 


‚enthält z. B. außer den naiſerlichen Erlaſſen 
nichts als ausſchließlich Angriffe gegen die frei- 
finnige Partei oder einzelne Führer derſelben, 
hübſch in einzelne Porlionen eingetheilt und 
mit Paprika derartig gewürzt, daß fie auch dem ver- 
wöhnieſien pommerschen Landjunker ſchmackhaft 
fein werden. Da beſchäfügt ſich die „Confervative 
Correſponden!“ in zwei Abtheilungen mit der 
„Freiſinnigen Zeitung“; eine Kuseinanderſetzung, 
die allerdings die Partei als ſolche nichts angeht, 
da die „Freiſ. Zig.“ bekanntlich nicht, wie viele 
unſerer Gegner mit confequenter Illonalität be- 
haupten, „officlelles Iractionsorgan” iſt, und 
wir zweifeln nicht daran, daß bie „Freiſ. 31g.“ 
der „Conſervatioen Correſponden“ die Ant- 
wort auf die ihr gemachten Vorwürfe nicht 
ſchuldig bleiben wird. Es folgt ſodann ein 
Artikel über „Freiſinn und Gocialdemohratie‘, der 

den Freiſinnigen leeres „Prahlen mit ihrer Unab- 

hängigkeit“ vorwirft, ferner über angebliche, Wider 


dem Schluſſe zu beginnen, jo wollen wir hier zunächſt 
die muſikallſche und dramatiſche Feinheit hervor- 
heben, mit welcher fie den Schluß- Akt, eigentlich 
eine Soloſcene, durchführte: intereſſanter und mit 
ſtärkerem Anſchein innerer Wahrbeit wird 
niemand dieſe Sterbeſcene geben können, und 
desgleichen verdient die ler Meiſterſchaft der 
Frau v. Weber in der durchſichtigen und dabei 
intenfiven Behandlung des Piano das größeſte 
Lob; zufammen mit der meisterhaft behandelten 
äußeren Erſcheinungsform prägte ſich dieſe Scene 
von felbft dem Gedächiniß als vorbildlich ſchön 
gegeben ein. Was das Ganze der darſtellung der 
Dioletta betrifft, fo bewirkte die Künſtlerlin 
jene oben von uns angedeutete Ueber- 
ſetzung aus dem rein (richtiger unrein) 
Franzöſiſchen hinaus mit wohlthuender Grazle und 
Geſchicklichkeit, ohne darüber den Ausdruck des 
Leihifinns und der allvergeſſenen Laune zu ver- 
ſäumen: ſie machte aus der Traviata, jo gut es 
geht, ein das eigene Leid überwindendes liebendes 
Weib, das zuletzt glücklich If, ſich opfern zu 
können, fo daß man den böfen Hintergrund der 
eigentlich ungellbaren Bermorfenheit vergeſſen 
konnte. Wenn in der großen Arie des erſten 
Aktes hie und da ſich die begreifliche Aufregung 
des Abends verriet, fo intereſſirte fie doch von 
Anfang bis zu Ende durch die ſtimmliche Fertig⸗ 


keit und das Talent, jede der vielfach 
wechſelnden Empfindungen, die ſich dort 
ausſprechen, Liebe, Reue, Verzagen, Ent⸗ 


zücken, Leichtſinn, wirkungsvoll auszudrücken. 
So blieb Frau v. Weber der Rolle durchweg 
einerjelts muſikaliſch nichts ſchuldig, und anderer⸗ 
ſeits hob ſie dieſelbe dramatiſch auf ein höheres 
Niveau, ais vermuthlich Verdi fi hal träumen 
laſſen. In dem unbeſchreiblich herzlichen Empfange, 
den die Künſtlerin zunächſt nach Möglichkeit auf 
den Aktſchluß zu verſchieben in löblichſter Selbſt⸗ 
beherrſchung ſich mit Erfolg bemühte, in den 
überreichen Blumenſpenden, den nicht enden 
wollenden, dem Norddeuiſchen ſonſt fo un- 
gewohnten, immer wiederholen Kervor⸗ und 
Zurufen ſpr ach ſich eine ſo ungekünſtelte, ſo von allen 
Schichten der Tyeaterbejuher wahrhaſtempfundene 
Dankbarkeit aus, wie nur eine Nünftlerin fie ſich er 
werben kann, die Jahre hindurch beſtändig mit der 
muſterhafteſten Sicherheit in dem Stoffe des Aunft- 


ion, getterhagergaſſe Nr. 9, und bei 


ſprüche des Herrn Barth“, „Det Mann und der 
Groſchen des Freiſinns“ und ſchließlich „Rebe des 
Profeſſors Hänel“, wobei das alderne Rärczen 
wieder aufgetiſcht wird, als hätten die Freiſiunigen 
„Bündniſſe“ mit den „Socialdemokraten, Polen, 
Welfen und dem Centrum“ abgeſchloſſen. den 
Haupltrumpf aber ſpielt das conſer vallveFraciions⸗ 
organ aus mit einem Leitaruinel mit der fulmi⸗ 
nanten Ueberſchrift: „die Bankerolterklärung 
des Freiſinns“, und da derſelde das heſtigſte 
und duftigſte Stück in dem der Reinen 
confervativen Provinzpreſſe von ihrer Berliner 
Berforgerin vorgelegten Menu iſt, fo iſt auch kein 
Zweifel, daß diefer ſchöne „Leiter“ ein weites 
Echo haben wird, wohl auch in den Spallen 
eonfervativer Blätter und Blättchen unferer 
Provinz. Der fragliche Artikel löſcht den letzten 
Lebensfunken des armen ſterbenden Ztrei- 
ſinns gänzlich aus und ſchleudert feine 
Seele in die Tiefen des Hades hinab. Eigent- 
lich iſt der Freiſinn ſchon tobt geweſen; 
er 15 nur noch durch die Unterſtützung einiger 
großer Preßorgane und feiner „dis zum Gipfel 
des Raffinements ausgebildeten Methode” ein 
Scheindaſein gefriſtet und feine einige „Zu- 
kunftsſaat“ in Geſtalt „einer gemeſſenen Zahl 
von ſtrebſamen jüdiſchen Jünglingen“ in Beritm 
„ſelbſt nur mit gemiſchten Empfindungen be- 
trachtet“. Aber, denkt die „Conſ. Corr.“, tobter ifi 
doch wohl noch ſicherer als tobt, und fie Rrel 

ſich die Nermel empor, um dieſe Operation 
zu vollziehen. und man höre und ſtaune über 
die Weisheit ihrer Argumente: Am 3. Februar 
hat Abg. Richert im Abgeordnetenhauſe erklärt, 
er ſei nicht der Verfaſſer der Kornzollartikel in 
dem „ABC-Bud für freifinnige Wähler“, fel über- 
haupt an der Abfaſſung dieſes von privater Gelie, 
nicht von der Fractſonsleiiung ausgegangenen Buches 
unbetheiligt. Mit beiden Armen und erhobener 
Stimme welft die „Conſ. Corr.“ auf dieſe furcht⸗ 
bare Thatſache hin — nun ſtürzt zuſammen⸗ 
ihr Säulen des Freiſinns! — Aber diesmal 
bleiben ſie wohl noch feſt und thun es nicht und 
nur Heiterkeit auf freifinniger Seite wird das 
Echo ſein, welches die Todesprophezelung der 
„Conſerv. Corr.“ weht. Gewiß hat Fr Rickert 
die Verfaſſerſchaft des fraglichen Artikels abge- 
lehnt und ſich gegen eine von dem Abg. Grafen 
Ranitz in die Debatte eingeführte, bisher nicht 
lune geweſene Methode verwahrt, indem er 
agte: f 
Wenn das hier einreißen ſoll, daß man dle parle ⸗ 


mentariſche Tribüne dazu benützt, um eine Anzahl aus- 
gewählter anonymer Zeitungs- oder ſonſtiger Artikel 


einfach einem Redner des Fauſes auf den Leib zu 
ſchreiben, und Dinge, die er nicht geſagt hat, zu wider⸗ 
legen Auf dann hört die parlamenkarſſche Dis⸗ 
euffion auf. 


Daran knüpft die „Conf. Corr.“ unter Ber- 
drehung des Thatbeſtandes allerlei Folgerungen. 
über die kein Wort zu verlleren iſt, und dann 
bemüht fie ſich ebenſo krampfhaft und ebenfo 
erfolglos, einen liefgreifenden die Fundamente 
des Freiſinns erſchülternden Unterſchied in der 
Stellung der freifinnigen Abgeordneten zu der 
Froge der Getreidezölle und deren eventueller 
Kufhebung nachzuweiſen. Da muß abwechſeind 
Richert, Brömel und Langerhans herhalten, 
zum Beweise, „daß der Freiſinn eine klare 
Stellung gegenüber der Frage der Schutzzölle 
nicht mehr zu erſchwingen vermag und in einer 
Materie, die für das Wohl und Wehe unſeres 
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werks ihren Fleiß, ihre Liebe zur Kunſt ſichtlich 
bekundet, und zugleich mit ſo ungewöhnlichen 
Gaben der Darſtellung ausgerüſtet iſt, welche in 
keiner Rolle einen tobten Moment entſtehzen 
laſſen und ihr ermöglichen, niemals nur con- 
ventlonell mit dem bekannten halben Dutzend 
theatraliſcher Geberden und Affecte, ſondern ſtets 
von innen heraus er finderiſch den Charakter der 
Rolle zu geſtalten. das Werk, welches nach viel- 
jähriger Abweſenheit wieder einmal zu hören 
doch immer intereſſant war, verſöhnt (denn 
dies iſt freilich nöthiger, als es fein follte) u. a. 
durch die genial dämoniſche Spielſcene in dem 
oben erwähnten zweiten Finale — wohl die be⸗ 
deutendſte Epiſode des Werkes — und das 
Ganze dieſes Finales, welches hier wie melſtens 
als dritter akt gegeben wird, auch durch die 
Feinheit bes Dorfpiels und entſprechend des vierten 
Aktes im Ausdruck ätheriſchen Schwedens und 
Dergehens: dem Dorſpiel ward mitten in der 
rauſchenden Jeſiſümmung — denn daß ein Seit 
im Anzuge war, verrieth ſich alsbald in dem fait 
überfüllten Fauſe — ſofort mit einem achtungs⸗ 
vollen Schweigen angehört, wie wir es manchma! 
dringend z. B. dem Logengrin-Dorſpiel mit feinen 
gleichfalls pianissimo beginnenden Weihe ⸗Kccor den 
gewünſcht haben. Herr Funde fang den Alfred, 
die vis- A- vis - Partie der Dloleſta, mit großer 
Sertigkeit und tiefem Empfinden, und fpielte ihn mit 
angenehmer Gewanbdtheit; feine Sümme erſchlen 
manchmal etwas gedrückter als ſonſt, wohl durch bie 
Neuheit der Aufgabe, die aber ſonſt ſiegreich — wie 
des öfteren in der Saiſon — von ihm übder- 
wunden ward. Herr Städing wirkte beſonders 
ſympathiſch mit feiner warmherngen und voll⸗ 
tönigen Wiedergabe des Vaters Alfreds, des 
Germont, deſſen erites Duett, mit Diolelta⸗ gleich ⸗ 
falls hohe muſtkaliſche Vorzüge hat, während das 
zweite, mit Alfred, dagegen leierig klingt. Die 
kleineren aber noch namhaften Rollen gaben mi 
der bereits gerühmten Verbienſtlichkeit: Frl. 
Neuhaus die Flora, Frl. Proſt die Annina, Herr 
Krieg den Arzt, Kerr Schnelle den Gaſton. Kerr 
Düfing den Baron Donphal. Unſerem Theater 
hat dieſe Aufführung wiederum in jeder Be⸗ 
zehung Ehre gemacht. Dr. C. Suchs. 


Volkes von ſchwerſtwiegender Bebeutung iſt, den 


often des Greiſes, der hilflos auf dem Dache 
ſitzt, bezogen hat“. 
ſchmackvoll und genilemanlike in dem Organ 
der Herren v. Rauchhaupt, v. Kelldorff v. Levetzow, 
Graf Kanitz und anderer Grafen und Barone: 


„Kerr Rickert bal wimmernd, fie doch mit dieſen 


Dingen in Frieden zu laſſen. .. Nur Kerr Langer 
hans lüftete freundlich den Schleier von der frei⸗ 
innigen Stellung.... Alfo um nicht den ganzen 
Wind von einem elenden und ihm als unehrlich be- 


wußten Schlagwort in die Segel der Soclaldemokralie 


gerathen zu laſſen, beikelligt ſich der Freiſinn auch ſeinerzeit 


an dem Volksbelügungs⸗ und Kufwühlungsgeſchäft? 


Der Freiſinn hat ſich in dieſen Verhandlungen fo un- 
een wie es nur der Fall fein kann, dazu be- 
annt, daß er in puncto Cebensmittelvertheuerung und 
Zölle zwei Uriheile auf Lager hat, das eine, auf die 
Forderung der Aufhebung der Zölle zur Zeit ver- 
are und damit 975 Schlagwort preisgebende 
ür die Kuseinanderſetzung mit ernſten, ſachverſtändigen 
Männern, das andere, aus Täuſchung und wüſtem 
Lärm zuſammengeleimte für das dumme Bolk.r« 


Num — die Stellung der Freiſinnigen zu den 
Getireidezöllen iſt zur Genüge bekannt; daß kein 


Menſch ützertzaupt an eine ſofortige Aufhebung 
eines ſolchen Zoliſyſtems auf einen Ruck, ſondern 
gur in allmäh licher Rückgängigmachung unter 
gleichzeitiger Ermäßigung der industriellen 
Zölle denkt, ist gleichfalls bekannt und von frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten oft und deuflich genug 
ausgeſprochen worden. das Oezeter der 
„Conſerv. Corr.“ und ihre Phantaſien von 


einer Spaltung unter den Freiſinnigen in 


dieſer wichtigen Frage wird die freiſinnige 


Bartel nimmermehr an dem FJoriſchreiten auf 


ihrer Bahn hindern und auch das „dumme 
Volk“ nicht in dem Bethelle darüber beirren, 
wer ‚feine wahren Freunde find und wer die 
falſchen. das „dumme Polk“ möge ſich jedenfalls 


dieſe höfliche Art merken, mit der das conſer⸗ 


Batlge Parteſorgan von ihm zu ſprechen beliebt, 
und am 20, Sebruar die Folgerung daraus ziehen. 


Eiſenerzförderung. 

Nach einer in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ 
veröffentlichten Statiſtin des Eiſens beträgt die 
Eiſenerzförderung auf der Erde ca. 50 000 000 000 
Kilogr. an der Förderung find betheiligt: Groß- 
britannſen mit 29,0 Proc., Nordamerika mit 


22,9 Proc., Deutſchland mit 20 8 Proc., Spanien 


mit 13,3 Proc., Frankreich mit 4,3 Proc., Ruß- 


land mit 24 Proc., Schweden mit 1,8 Proc., 


Oeſterreich mit 1,7 Proc., Ungarn mit 1,5 Proc., 
Algier mit 0.9 Proc., Italjen mit 0,4 Proc., Bel- 
gien und Holland mit 0,4 Proc., Cuba mit 0,2 
Proc., Canada mit 0,2 Proc., Griechenland mit 
0.1 Proc. und Schweiz, Kleinaſien, Oſtindien, 
Kuſtralien, Portugal ſowie Norwegen mit zuſammen 
01 Procent. 


Zonenfarif in Ungarn. 
Wie man aus Peſt meldet, faßt die ungarische 
Regierung angeſichts des guf den ungariſchen 


Staatsbahnen durch die Einführung des 3onen- | 


karifs für den Perſonenverkehr erzielten Erfolges 


nunmehr auch bie Einführung eines berartigen | 
Es | 


Zerifes für den Frachtenverkehr ins Kuge. 
wurden bereits die entſprechenden Vorſtudien 


durch die berufenen fachlichen Organe in Angriff 
genommen und ſind dieſelben, wie die Meldung 
Hinzufügt, ſchon weit fortgeſchritten. Eine Ein- | 
führung des Zonentariſes im Güterverkehr würde 
des hald für Deutfchland von geringerer Wichtig⸗ 
heit fein, weil die⸗deutſchen Gütertarife fon jezt 


mit fallender Scala gebildet ſind. 
zum böhmiſchen Ausgleiche. 


die Wiener Blätter begrüßen befriedigt die 
beiden Juſtizerlaſſe für Böhmen. Die „Preſſe“ 


erblicht in der raſchen Inztiative des Juftiz- 


miniſters einen Beweis für den Eifer und das 
deſſelben für den Ausgleich. 


warme Intereſſe 


Die „Neue freie Preſſe“ erkennt an, daß die 


Juſtizeriaſſe nicht nur dem Wortlaute, ſondern 
anderes beſtimmt iſt, die Ablöfung der ganzen Rente 


dem Geiſte der Conferembeſchlüſſe entſprechen. 


Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, daß im 


Miniſterium des Innern die Vorarbeiten zu der 
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und zur Errichtung nationaler Curien im böhmi⸗ 
ſchen Landtage im Sinne der Beſchlüſſe der 
Kusgleichsconferenz bereits im vollen Zuge ſind. 
Der Gesetzentwurf betreffend den Gebrauch der 
Dandesſprachen bel den autonomen Behörden in 
Böhmen wurde am 29. Jan. behufs Vorlage an 
‚bie Landesvertretung nach Prag geſandt. Auch 
der Unterrichtsminiſter hat eniſprechende Weiſungen 
behufs Ausarbeitung von Geſetzentwürfen erlaſſen, 
weiche erforderlich find, um die Vereinbarungen 
durchzuführen, die ſich auf die Zuſammenſetzung 
und Einrichtung des Landesſchulraths in Prag 
und der ſogenannten Minoritätsſchulen bezlehen. 


Die Neubewaſfnung der öſzerreichiſchen Infankerie 


und die Finanzen, 


‚Die „Polit. Correſp.“ wird von competenter 
Seite ermächtigt zu erklären, daß die Darſtellungen 
einiger Blätter, als würden durch die beabſichligte 
Einführung bes rauchloſen Pulvers in der nun- | 
mehr beendigten Ausrüſtung der Infanterſe mit 
dem (icht Millimeter - Repelirgemehr Derände⸗ 
rungen nothwendig, welche eine finanzielle Be⸗ 
laſtung, ſowle Störungen bezüglich der Schlag⸗ 
fertigkelt der Armee befürchten ließen, unrichtig 
ind. Bei der Conſtruckion des Repetirgewehres 


ſei auf die Einführung des rauchloſen Pulvers 


berelts von vornherein Rückſicht genommen 
worden. Die nothwendig werdende Veränderung 
des Gewehres beihränke ſich ang ese i 
dieſelbe 
werde weder die Schlagfertigneit des Leeres 
Iren, noch eine namhafte finanzielle Belaklung | 


eine Correctur der Viſtrvorrichtung; 


hervorrufen. 


Die franzöſiſche Depulirtenkammer 
hat geſtern die Einſetzung großer, jährlich zu er⸗ 


Rennender parlamentarſſcher Commiſſionen mit 
285 gegen 203 Stimmen abgelehnt. Der von der 


Commiſſion eingebrachte Antrag, wonach einfach 
die Befugniſſe der Initiatio- Commiffionen zu er- 
weitern wären, wurde ſodann theilmelfe ange- 


nommen, ſmeßlich jedon an die Commiſſionen nehmlich In Kannover, Schleswig Jolſtein und Oft 


Wan e 0 

n der Budgetcommiſſion ſprachen geſtern der 
Miniſterpräſtdent Tirard und der Finanzminiſter 
Rousler über den Geſetzentwurf beireſſend die 


Ergänzungscredite, weſcher von der Regierung 


eingebracht war. Der Finanzminister beſtäligte 
die in den Journalen erwähnten Gerüchte über 


eine Anleie und wies auf die Noihwendigzeit 
bin, infolge der Confolldirung der Obligationen | 
mit ſechsjähriger Laufzeit neue Hilfsquellen zu | 


finden, um zu einem wirkillchen Budgetgleichgewicht 
30 gelangen. Die Regierung ſei entſchloſſen, von 
Lande nur die notwendigen Opfer zu ver⸗ 


Dann heißt es weiter ge⸗ 
uin das Budget für 1891 einzuftellen, welches nach 


| Sürften Alexander inne hatte. Panitza fol an 


Eatſcheidung der Kuselnanderſetzungsbehörde von feiner 
Verpflichtung befreit werden, 
erhaltung der wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit des 


zum Theil in den 
der Erfolge, 
Derſuchsſtation in Bremen in der Cultur der Kochmoore 
gewinnt dieſe innere Csloniſation eine 


ſich die Urbarmachung der Kochmsore raſch und au 


langen. Nach einer ziemlich erregten Discuffion | 


beſchloß die Com miſſton, das Creditgeſetz der Re- 
gterung zurückzuſtellen, damm dieſelde prüfe, ob 
es nicht möglich ſei, einige der geforderten Credite 


den Erklärungen der Miniſter mit aus reichenden 


Hlifs quellen ausgeſtattet ſei. Die Regierung er- 


klärte ſich damit einverſtauden. 


Danitza. 

Aus Sofia wird der „Pol. Corr.“ über die viel⸗ 
beſprochene Affäre Panitza weiter gemeldet, daß 
fernere Berhaftungen von drei Cioil- und drei 
fubalternen Militärperfonen vorgenommen wor den 
ſeien, weiche beſchuldigt waren, an den beleidigen- 
den Reden Panitzas gegen den Fürſten und die 
Regierung thelligenommen zu haben. Unter den 
Derhafteten befindet ſich der Advocat Matheew 
und ein früherer Platzcommandant von Softa, 
der dieſe Stelle zur Jeit der Entihronung des 


dem gegenwärtigen Plegcommandanten von Sofia 
einen erfolgloſen Beſtechungsverſuch gemacht 
haben. Man iſt darüber einig, daß lediglich Ge⸗ 
häſſigkeit gegen ſeine Vorgeſetzien und der Alerger 
darüber, daß Panitza beim diesjährigen Avan- 
cement übergangen wurde, ihn zu den feindlichen 
Ausfällen gegen den Fürſten und die Regierung 
verleitet haben. Panitza erwartet in militäriſchem 
Gewahrsam den Ausgang der Unterſuchung. 


Der Geſetzentwurf über die 


Rentengüter. 


Der in der Thronrede angekündigte Geſetzent⸗ 
wurf über Rentengüter iſt beim preußiſchen Ferren⸗ 


hauſe eingegangen und kommt hier zunächſt zur 


Erledigung. Derſelbe lautet: 

§ 1. Bei der eigenihümlichen Uebertragung eines 
Grundſtücks gegen Uebernahme einer feſten Geldrente 
(Rentengut) kann die Ablösbarkeit der letzteren von 
der Zuſtimmung beider Theile 


der Künbigungsfriſt bleibt der vertragsmäßigen Be- 
ftimmung überlaſſen. Von dem Rentenberechtigten darf 


Peng ein höherer Ablöſungsbetrag als der 2öfahe | 


etrag der Rente nicht gefordert werden, wenn die 


Ablöſung auf feinen Ankrag erfolgt. Bei der Ein⸗ 1 
und am 2. Februar in Jenkendorf Mählerver- | 
ſammlungen abgehalten, in denen jedem An- | 
weſenden ohne Bezahlung Bler ad libitum verab⸗ 
reicht wurde. Nach den Berichten war das Bier 


tragung der Rente in das Grundbuch müſſen die Ab⸗ 


reden Über den ee der Ablösbarkeit, ſowie über 
blöſungsbetrages und der Kün⸗ 


bie Feſtſtellung des 
digungsfriſt in das Grundbuch eingetragen werden. 
Iſt dies nicht geſchehen, fo gilt Dritten gegenüber die 


das Grundſtück belaſtende Rente als eine ſolche, welche 


von dem Verpflichteten nach ſechsmonatlicher Kündigung Pereins für Feuerbeftattung find im. Sabre 1889 


mit dem 20fachen Betrage abgelöſt werden kann. 


8 2. Den feſten Geldrenten find gleich zu achten die⸗ 
jenigen feften Abgaben in Körnern, welche nach dem 
jährlichen, unter Anwendung ber 88 
eie 282 vom 2. März 1850 ermittelten Markt⸗ 


20 bis 25 des 


preiſe in Geld abzuführen find. 
§ 3. Sofern bei 5 


Zuſtimmung bes Rentenberechtigten abhängig fein foll, 
ſo Rann die dera Einwilligung durch richterliche 
Entſcheibung ber 

werden, wenn die Zertheilung oder Veräußerung im 
J de Intereſſe wünſchenswerih erſcheint. 


fi dem Erwerber eines Rentenguts vertrags- | 


mäßig die Pflicht auferlegt, die wirihſchaftliche Gelbft- 
ſtändigkeit des übernommenen Grundſtüchs durch Er⸗ 


haltung des baulichen Zuſtandes darauf befindlicher „ 
oder darauf zu errichtender Gebäude, durch Echaltung 


eines beſtimmten landwirthſchaftlichen Inventars auf 
demſelben oder durch andere Leiſtungen dauernd zu 
ſichern, fo kann der Verpflichtete durch richter iche 
N 


wenn der Aufrecht⸗ 


Grundſtücks überwiegende gemeinwirthſchaftliche Inter ⸗ 
eſſen entgegenſlehen. 

§ 5. Wird im Falle des § 3 die Zuſlimmung bes 
Rentenberechtigten ergänzt oder wird im Falle des 8 4 
die Befreiung des Verpflichteten ausgeſprochen, ſo kann 
der Rentenberechtigte, wenn im Vertrage nicht etwas 


zum fünfundzwanzigfachen Betrage verlangen. 
In dem allgemeinen Theil der Begründung wird aus- 


Feen Nun von Arbeitern als Gutesvorſtand 16 55 | 
e 


ber · 


0 Zuſtände fern halten, welche in anderen Staaten nur 


zu ſehr beklagt werden. 
Neben dieſer Aufgabe hat die Staatsregierung auch 


die Nutzbarmachung der großentheils noch uncultivirien 
KLochmoor- und Kaideflächen im Innern des Lanbes 
durch Coloniſafton ins Auge gefaßt. Dieſe g 
nehmen innerhalb der Monarchie einen beträchtlichen 


Flächen 
Raum ein; fie finden ſich in allen CandestHeilen, vor⸗ 


preußen, und find zum Theil fiscaliſches Eigenthum, 


änden von Privaten. Angeſichts 
welche neuerdings unter Leitung der 


erzielt ſind, 
erhöhte Bedeutung; die Hoffnung iſt berechtigt, ba 


geſunder Grundlage vollziehen wirs, 


finden, welche, ähnlich wie in 


Holland dem fleißigen aber kapitalarmen Colontſten 
bie Beiheiligung geſtattet und justeid die Zwecke der 
Coklonifation ſicherſtellt, ohne die fr 


Großen Generalſtab, 


gelangien. 


abhängig gemacht 
werben. Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und 


useinanderſetzungsbehörde ergänzt 


man der „Köln. 31g.“ : 


mittelbaren Ausfuhr 
Aufnahme in eine öffentliche, bezw. Privainieder- | 
lage 218 072404 Allogr., c) gegen Erftattung der 
Vergütung in den freien Verkehr zurückgebracht 
12 820223 Kilogr. 


wird aus Ratibor berichtet. 
theilung, daß General Gurko im vorigen Juli An- 


weiſung ertheilt habe, den Grenzverkehr mit deut i ausgeſtellt, weiche Ir. Photograph G. Gchühmenn nad 


einem von ihm erfundenen r Lace angefertigt hat. 
Die Bilder, welche mit einer Lach 
und mit Waſſer abgewaſchen werden können, 


Staatsangehörige, welche häufig die ruſſiſche Grenze 
überſchrikken, auf eine befondere Lifte derer habe ſetzen 
laſſen, welchen der Eintritt nach Rußland erſchwert 
werden ſolle, hat dem Nedacteur bes „Oberſchl. Anz““ 
die Verurtheiſung zu 15 Mk. Geldſtrafe eingebracht 
| und zwar auf Grund des Strafgeſetzbucha- Paragraphen 
vom groben Unfug. Das Schöffengericht halte ihn frei- | 
geſprochen, weil es annahm, daß die an und für ſich 

nicht unwahrſcheintiche Nachricht in gutem Slauben 


verurtheilt. 
zum Duell, weiche Landgerichtsdireclor Hoffmann an 


bracht. 
Stegel wurden die Vorgänge, welche dem 
ausgegangen ſind, durch die vernommenen Zeugen 
Director Hoffmann, Landgerichtsrath Dr. Wulffert und 
Nechtsanwalt Werthauer kurz, wie folgt, dargeſtellt: 
Werthauer vertrat in einem Cioilprozeſſe, welchen ein 
Hamburger Bordellwirth gegen zwei ihm enilaufene 
Dirnen anſtrengte, den Kiäger, Die Forderung deſſelben 
wurde nun vom Vorſitzenden der Leipziger Civil⸗ 
| kammer IV., eben jenem Kerrn Landgerichts director 
Hoffmann, als auf unſittlicher Baſis beruhend ange; 


wirktſchaftliche 5 


Bewegung der Coloniſten zu hemmen. Zur Erreichung 
dieſes doppelten Zieles der 


Deulſchtans. 
„ Berlin, 6. Februar. Major Liebert vom 
welcher, wie in anderen 
Zeitungen gemeldet, ſich demnächſt nach Oſtafrina 


begeben wird, iſt, wie wir hören, heute von dem 


Kaiſer empfangen und aus Anlaß der Berdlenſte, 
welche berfelbe ſich al: Stellvertreter des Reich⸗⸗ 


den Schülerinnen der Kunſtſchuſe für junge 
Damen in Konſtantinopel, von denen der hohen 


Frau gelegentlich ihres Beſuchs am goldenen Forn 
eine Anzahl reizender Kandarbeiten alen ö 
ee e Ig ech e er in graufamer Welle hingerichtet worden wären. 


des Unterrichts, Munir Paſcha, zur Vertheilung 


I. Berlin, 6. Februar. Die Kerrenheus-Eom- 
miſſion beantragt beim Plenum die Annahme 
des Geſetzentwurfs betr. die Unterhaltung der 
nicht ſchiffbaren Füſſe in der Provinz Schleſien 
mit der Abänderung, daß unter der im 8 1 be- 
zeichneten Vorausſetzung die Verbindlichkeit zur 
Unterhaltung nicht ſchiffbarer Flüſſe (aber nicht 
einzelner Theile deſſelben) denjenigen Kreiſen 


übertragen werden kann, in deren Bezirk ſich 
bas Gewäſſer befindet. Damit iſt die Petition 
des liberalen Wahlvereins in Kirſchberg bez. des 


wichtigſten Punktes berückſichtigt. Ferner bean- 
tragt die Commiſſion die Annahme einer Reſo⸗ 


lution, durch weiche die Regierung erſucht wird, 


Anlagen zur Be- bez. Entwäſſerung der Fluß 


niederungen zum Schutz und zur Förderung der 


Ilſchzucht zu begürftigen und auf Ausnutzung der 
nutzbaren Waſſerkraft Bedacht zu nehmen. 

* [Freibier] dem „N. Görl. Anz.“ zufolge 
hat der Cartelicandidat für den Kreis Rothen 
burg, Graf v. Arnim, am 1. Februar in Niesky 


ſchmackhafter als die Reden des Candldaten. 
* [Feuerbeſtattung.] Nach einem Berichte des 


in Goiha im ganzen 116 Leichen durch Jeuer be- 
ſtatet worden, darunter 16 Perſtorbene aus 
Berlin. Der Berliner Verein zählt 816 Mitglieder. 

[Vondampfergeſetz.] Der „Reichsanzelger“ 


eräuherung eines Grundſtücks veröffeniliht das Geſetz betreffend eine Poſt-⸗ 


gegen eine Rente der Elgenthümer der Rentenguts ver- 
iragsmäßig in feiner Verfügung bahin beſchränkt wird, 
daß die Juläſſigkeit einer Jertheilung des Grundſtücks 
oder der Abveräußerung von Theilen deſſelben von der 1 
Nachtrages zum Reichs haushallsetaf für 1889/90, 


bampfſchiffsverbindung mit Ostafrika, nebſt der 


Anlage über die Zeſtabſchnitte der Jahrten, die Wagen erfolgt durch ein endlofes Drahifeit, das, 


nahe unter der feiten Laufbahn liegend, ſich be⸗ 
wegt und an welchem 


Beſtimmung der anzulaufenden Häfen etc., und 
das Geſetz betreffend die Feſiſtellung eines zweiten 


welcher bekanntlich 1 950 000 Mk. für die oſt⸗ 
afrikaniſche Expedition auswirft. 


* [Mifſion in Kamerun.] Aus Berlin ſchreibt | 
Zur Zeit weilt hier ein 


ben Meer, mtaled de. Eee Drahtſellbahn ungehindert ftatifinden kann. Die 


Missionum (Pallotina), ein geborener Baier, um 


im Auftrage feiner geiſtüchen Genoſſenſchaſt, die 
im Jahre 1850 von Vincenzo Paisiti gegründet 


orden und vor allem in Braſilien ihre Miſſions⸗ 


So weit man hört, haben die Verhandlungen, 


bie Pater Weber mit dem hieſigen Auswärtigen Bahnlinien, die ſchon mehrfach erwahnte von 


der vom Staats ſecretär zes Mohrungen nah Wormdit an der Königsberg⸗ 


Auswärtigen Amis Grafen Bismarck im Neichs⸗ 
tage abgegebenen de wird ber Zulaſſung 
Jener Genoſſenſchaft im 0 ö 
Schwierigkeit entgegengeſtellt. Die jelbftverfländ- | 
liche Bedingung, daß alle im deutſchen Schug 
gebiete thätigen Miſſionare Deutſche fein müſſen, 


Amt geführt! hat, einen günftigen Verlauf ge- 
nommen. Gemäß 


amerungebiet keine 


findet nach der Erklärung des Paters Weber in 
der Zuſammenſetzung dieſer geiftlihen Genoſſen 
ſchaft kein Hinbernik. 


* Eine neue Anwendung des Unfugsparagraphen] 


land weiter zu beſchränken, und 140 beutſche 


wiebergegeben ſei, bie Straſnammer aber hob das frei⸗ 


ſprechende Erkennkniß auf und verurtheilte den Redacteur, 
weil er die Verpflichtung gehabt habe, ſich vor der 
Aufnehme über die Richtigkeit der Noltz zu ver⸗ 


gewiſſern. (l) 


® Aus Leipzig, 5. Februar, wird dem „B. Tagebl.“ 
berichte: Heute Nachmittag wurde von der Leipziger 
Strafkammer IV. Kerr Landgerichtsrath Dr. Siegel in 
Leipzig wegen Carteltragens zu zwei Tagen Festung 


8 tte eine Kerausforberung 
e e ee eee ſelben ausgehenden Schlauches an die Ohren hielt. 


Man konnte dann das Geſprochene und Befungene 


en Rechtsanwalt Dr. Werthauer ergehen ließ, über⸗ 
In der öffentlichen Verhandlung 0 
uell vor- 


ſtaunt, daß ſich in der Sache ein Anwalt gefunden hat.“ 
Darauſtzin unterlich Werihauer bei ſpäteren Begegnungen 


den Gruß von Hoffmann und dieſer ſandte ihm die von 
Dr. Siegel überbrachte Forderung zum Duell. 

3 wenn dabei 
ſyſtematiſch vorgegangen und es gelingen wird, für 
die Ueberlaſſung planmäßig abgemeſſener Colonate 
eine Rechtsform zu 


Heserreich⸗ Ungarn. 
euxemburg, 6. Febr. Die Kammer bat mit Zu⸗ 
stimmung der Regierung die Einführung einer 
Zprocentigen Coupouſtener auf ſämmiliche Ob⸗ 
ligattonen mit Ausnehme der Staatsrenten mit 
24 gegen 5 Summen beſchloſſen. (W. T. 


eßhaſtmachung ländlicher 
Arbeiter und der Coloniſation der Kochmoor- und 
Haideländereien erſcheint die Einführung des Rechts. 
inftituts der Rentengüter als aligemeiner Erwerbsart 
von Grundeigenthum geboten. 


eifrige Verfechterin der 


den Küſten. 0 


en Dr. . 
a gabe der Stimme konnte auch hier keine Rede dein. 


Volke und die Mittel zur Abhilfe“. 


ſehen. Mie bereits in einem früheren Termine Lerr knüpfte ſich eine Discuffion über die etwaige Brändung, 


Landgerichts director Gchreber, jo wies auch Director 
Foffmann Geren Werthauer auf bas Unftifliche des 
Klagegegenſtandes hin und ſagte dabei: „Ich bin er- 


Luxemburg. 

Lemberg, 6. Febr. Eriheriog Leopold Galsalor 
iſt an der Influenza erkrankt. Die Krankheit 
verläuft ganz normal. (W. J.) 

England. b 
* n London ſlarb am A. d. M. Frau Margaret 


encas, die jüngſte Schweſter John Brights, un 


Alter von 72 Jahren. Die Verſtorbene war eine 
politiſchen Emancipation 
der Frauen, ſowie der Temperenzſache. Wie ihr 
Brüder, war auch fie Mitglied der Quäker ſecte. 


It 1865 verſtorbener Gatte, Samuel Lucas, war 
Redacteur der vor vielen Jahren eingegangenen 
commiſſars Malors Wißmann bei der Organt⸗ 
ſation der oſtafrikaniſchen Schutztruppe erworden 
hat, mit dem Kronen-Orden 3. Klaſſe ausgeleichnet 


worden. 5 
* (die Kaiferia] hat, wie die „T. R.“ erfährt. 


rabicalen Londoner 3eltung „Morning Star“. 
China. 

auf Pormoſa.] Ein Teie⸗ 
gramm des „Standard“ aus Shanghai berichtet, 
die Rebellen in Formoſa ſeien von den halſerlich 
chineſiſchen Truppen mit großem Derluft gänzlich 
geſchiagen und bis in ihre Bergfeften verfolgt 
worden; letztere wurden zerſtörk. Diele haben 
dem Kaiſer Treue geſchworen, da fie widrigenfalls 


* [Ber Kufftand 


85 ne . 52. Danzig, 7. Febr. N. A Late. 
Üietterausfichten für Sonnabend, 8. Febenar⸗ 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Geswarie, 
und zwar für das nordöſtiche Deulſchland: 
Wärmer, bedecht, trübe, Dunſt; im Eüden zum 
Theil heiter, Starke bis ſtürmiſche Winde an den 
Küſten, mäßig im Binnenlande. 
Für Sonntag, 9. Jebrugr: 
Milde, vielfach Helter, zum Theil neblig; feuchte 
Luft. Schwache bis friſche Winde. 
Für Montag, 10. Februar: 
Milde, bedeckt, trübe, Niederſchläge; zurn Theil 
aufklarend. Meiſt ſchwache Winde, Mäßig am 


3% 


Für Dienſtag, 11. Februar: 5 
Woltzig, Nebel oder Dunſt, milde, vielfach übe; 
Niederſchläge, ſchwache bis mäßige Luftbewegung: 
Sr 


* Schichan'ſche Wer ft.] Für die von dem 
Seren Geh. Commerzienrath Schichau an der 
Weichſel neu anzulegende Werft iſt eine Erhöhung 
des Terrains erforderlich, wozu die nöthige Erde 
von einem jenſents der großen Allee gelegenen 
Berge entnommen werden ſoll. Zur Herbei- 
ſchaffung dieſer Erde iſt eine Drahlſenbahn pro- 
jectiet, welche eine Länge von 480 Meter haben 
wird und welche außer freiem Felde die Klee 


nach Langfuhr, einen Feldweg und die Königl. 
Oſtdahn überſchreiten fol. Die Bahn wird 


continuirlichen Betrieb eingerichtet, und es And 


zwei feftitehende Laufbahnen in Entfernung von 


2,25 Meter in Ausficht genommen. Dieſe Aus 
Drahtſeilen geferügten Bahnen ruhen auf hölzer⸗ 
nen Unterflühungen und es rollen die Wagen, 
welche an dieſen Drahiſellen hängen, auf den⸗ 
ſelben wie auf einer Schiene. Die Bewegung der 


die Wagen durch eine 
Kuppelung befeftigt find. Das Zugſeil wird durch 


Nollen, die an den hölzernen Underſtützungen an- 


gebracht find, getragen. Die ganze Anordnung 
der Laufbahn und der Zugſelle iſt fo hoch über 
dem Terrain gelegen, daß der Verkehr unter der 


Dauer des Betriebes dieſer Bahn iſt auf 8 Monate 
angenommen und es ſoll dieſelbe nach erfolgter 
Herbeiſchaffung der Erdmaſſen wieder entfernt: 


umöttskeit entfaltet, die Erlaubniß zu erwirken, werbe 


die Miſſtonsthätigkeit auf Kamerun auszudehnen. georönetenhauſe zugegangene nelle Elſenbahn⸗ 


ben. 3 5 8 
* neue Bahnbanten.] Die geſtern dem Ab- 


vorlage enthält für unſeren Oſten nur zwei neue 


Allenfieiner Linie, für welche 3 070 00 IRA, ver- 
langt werden, und eine Fortſetzung der Bapnlinie 


Schneidemühl - Di Krone - Eallies einerſeits nach 


Mulkow, andbererfeits nach Arnswalde, weran- 


ſchlagt auf 8 150 000 Mk. Für beide Bahnbaulen 
haben die intereſſirten Kreiſe den Grund und 
Boden hoften- und laftenfrei herzugeben, die Inter ⸗ 
eſſenten der letztgenannten Linien außerdem einen 
baaren Zuſchuß von 400 000 Mk. an die Eifen- 


* [3ncerproduchon.] An Zucker wurde ab⸗ | bebnvermaltung zu weiten. 


| gefertigt in der Zeit vom 1. Aug. 1889 bis 31. Jan. 
1890 im ganzen deutſchen Zollgebiet a) zur un⸗ 


5 128 700 Allogr., i) zur derer 14900 


*IMarienbürg-Mlatwokaer Eiſenbahn.] Im 


| Monat Januar haben, fo weit dis jetzt exmittelt, 
die Einnahmen beiragen: aus dem Perfonen- 


MA, aus dem Güterverkehr 
100 500 Mk., an Extraordinarien 24000 ME, 


zuſammen 139400 Mark, 80 600 Mk. wenig er 
als nach proviſoriſcher Feſtſtellung im Januar v. 3. 
| An dieſem Minus war der Güterverkehr mit 


Die Aufnahme der Mit- 76 400 Mk. betheiligt. 


* [Gewerbeverein] In der geſtrigen Verſammkung 
war eine Collection von farbig laſirten Pholographien 


chicht überzogen ſind 
fanden 
allgemeinen Beifall. Es wurde hierauf ein Ediſonſcher 

bonograph vorgeführt, deſſen Beſitzer von dem Dor. 


N Hand zu einer für die Mitgiteder des Gewerbevereins 


unentgeltlichen Dorflellung gewonnen war. Wer aber 
erwartet hatte, daß diefer Phonograph auch nur Hehn ⸗ 


ö N leiſten werde, wie die Zeilungen von dem durch 


fon gezeigten berichtet haben, der fühlte ſich ſehr emt- 
fäuſcht. Berfchtedene Herren fangen in den Apparat hinein, 


boch aus ber 2 Meter langen Zube drangen nur qutekende 


und fauchende Töne, die mit einer Menſchenſtimme⸗ 
geſchweige denn mit einem Geſange auch nich die 
mindeſte Kehnlichkeii hatten. Stellte man ſich der 
Schallsffnung der Tuba gerade gegenüber, jo konnte 


man allerdings einige Töne und Worte verftehen. 


Etwas beſſer war die Sache, wenn man ſich neben 


den Apparat ſtellte und die Enden eines von dem- 
zwar verſtehen, aber von der ganz genauen Wieder · 


Der Phonograph nach der alten Conſtruction, welcher 
vor einiger Zeit hier gezeigt wurde, ardeilete de⸗ 


deutend beſſer, als der geſtern vorgeführte neuerer 


Conſtruclion. 

* [Verein für Maſſenverbreitung guter Gchrifken. 
In der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſtums hielt gestern 
Abend Herr Dr. Fränkel einen Vortrag über bie „Die 
Verbreitung der Schund⸗ und Schauerromane um 
An den Vortrag 


| eines Zweigvereins in Danzig. Es bildete ſich dazu ein 


aus 7 Herren beſtehendes Comites. gr 
* [ Vorſchußverein.] Am 1. März d. J. ſind 
25 Jahre verfloſſen, ſeildem der hieſige Borſchußberein 
feine Thätigkeit eröffnet hat. Der Vorſtand beab⸗ 
chtigt, in der nächſſen Generalverſammlung den Bor- 
Es iu machen, dieſe Jubiläumsfeier durch ein ge⸗ 
meinſames Feſimahl im Schüdenhauſe zu begehen. 
Der Verein kaun diesmal auf ein recht erfolgreiches 
Geſchäftsſahr zurlckblicken. Geld war jo reichlich vor 
handen, daß die Reichsbank faßt garnicht in Anspruch 
genommen worden iſt und Depofiten in der letzten Jet 
zurülckgewieſen werden mußten. der Provinzial. Ber- 
dandstag der Vorſchußvereine von Oſt⸗ and Weſr⸗ 
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Se ER 


bpreußen wird in der Mitte des Monats Juli hier ab- | 


* *. 

+ 2 
ichgenoſſenſchaft Sperlingsdorf⸗Schönau find 
Sie, Si dal Mittwo« als Genojienfdafts-Dor- 


o Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 


6. Februar. Die königliche Regierung geht mit der 


e 
Abſicht um, das e en emen der jüngeren 


Lehrer für die Folge auf ja 650 MR. (bisher 
540 Mh.), das der Lehrerinnen auf 600 Mk. neben 
freier Wohnung und Brennung feſtzuſetzen und die 
bereits im Amte befindlichen Lehrer und Lehrerinnen, 
ſoweit ſie ein geringeres Einkommen beziehen, bis 
auf die genannten Einkommensſätze 


1 700 mehrere untere Stellen, bei den Städten die ⸗ 
en 
zug von 20 Proc. des Geſammteinkommens für 
Mohnungs- und Brennungs Eniſchädigung (mit je 
10 Proc.) ein Einkommen von 
Das Mindeſteinkommen der Lehrerinnenſtellen (Staats- 
beitrag 150 Mk.) wird auf 900 Mk. zu normiren 
beabſichtigt. 185 EN 
Marienwerder, 6. Februar. Die Pferde der zum 
1. April aus Belgard hierherkommenden Artillerie- 
Abtheilung ſollten zum Theil in Privalſtallungen, zum 
Theil in einem größeren Stallgebäude untergebracht 
werben, deſſen Bau durch Berirag mit einem Unter- 
nehmer geſichert ift. Trotzdem nun ein Theil der 
Privatſtallungen bereits in einen den Anforderungen 
der Militärbehörde eniſprechenden Zuſtand verſetzt 
worden iſt, ſcheint die letztere plötzlich auf die Privat- 
ſtallungen verzichten und eine der drei Batterien der 


Abtheilung nach dem etwa ½ Meile von ber Stadt 
entfernten Gute Borken verlegen zu wollen. Darnach 


würde die Stadt den Stallbeſihern gegenüber in eine 
ſehr üble Lage kommen und es find daher fofort 
Schritte gethan worben, welche auf eine Belaſſung bei 
den bisherigen Dispoſitionen hinzlelen. — In unſerer 
Schlachthausbaufrage rührt es ſich. Ein Regierungs- 
baumeiſter iſt mit der Kufſtellung des Projects beauf- 


tragt worden, das ſich an die Schlachthaus einrichtungen 


in Kulm unb Graudenz anlehnen ſoll. 

s. Flatow, 6. Februar. Aus Mewe war unter 
Führung des Ferrn Maurermeiſter Obuch eine 
Deputatſon hier, um die Bauart und innere Ein⸗ 
richtung unferes Schlachthauſes in Augenſchein zu 
nehmen. Dieſen Herren hat die Anlage und Kusſtattung 
fo gut gefallen, daß fie auf eine fernere Beſichtigung 
von Schlachthäuſern in anderen Städten verzichteten 
und der dortigen Stadtvertretung die gleiche Auf- 


führung eines Schlachthauſes empfehlen wollen. Auch 


Aunſere Fleiſcher, die anfangs gegen das Schlachthaus 
waren, haben ‚a 
und geftehen unun ah für den geri 
d Nele e o haben, die Bequemlichheit 
und Reinlichkeit, welche das Schlachthaus bietet, eine 
reiche Entſchädigung iſt. Das Publikum iſt ſelbſtredend 
mit dieſer Neuerung fehr einverſtanden, 
in der kurzen Zeit des Beſtehens des Schlachthauſes 
manches Stück Vieh, das ſich beim Schlachten als 
Krank erwies, veruſchtet. 
. eines Rindes 
x 
Betrag dafür an den Fleiſcher zurückgezahlt. 
Grandens, 6. Febr. Im November 1882, wenige 
Tage vor der Kinrichtung der beiden Raubmörder 


Gebrüder Trzunski, entſprang aus dem hieſigen Ge- 


richtsgefängniß der wegen Ermordung feines Schwieger ⸗ 
vaters zum Tode verurtheilte Knecht Franz Oszinski 
aus Orle, und obwohl man ihn damals energiſch ver ⸗ 
folgte und ihm einmal auch dicht auf den Ferſen war, 
gelang es ihm dennoch, zu entkommen. 


ausgejeht, (Sei. 

m Neumark, 6. Februar. Zwei Wählerverfamm- 
lungen find Montag und Dienſtag im Landshut'ſchen 
di be hieſelbſt abgehalten worden. In ber erſten ſtellte 
Januſchau den Wählern vor. 


noch u. a.: Redner iſt der Meinung, daß ein Dolks- 
verkreſer in der Militärfrage zu allem, was Fürft 


Bismarck und Graf Moltke ſagen, zuſtimmen müſſe. 
Zur Entwickelung des Handwerks ſei der Zunſtzwang 
nothwendig. Die Gocialbemokraten müßten durch Aus- | 


nahmegeſeize unſchäblich gemacht werden, da es nicht 


dulden ſei, daß eine Million Socialdemokraten 


u 
39 Millionen suhiger Bürger auf den Kopf ſtellen. 
Seſtern hielt Heer v. Reibnitz, der Candidat der 
Freiſinnigen, ſeine Waßtrede. In einer kurzen An- 


ſprache hod der Vorſitzende, Kerr Landshut, die Ziele 


der freiſinnigen Partei hervor und betonte, daß es 
nicht der Wunſch ber Wähler ſei, einen Abgeordneten 


zu enifenden, der zu allem, mas die Regierung wolle, 


ja ſage, ſondern der ſeldſt prüfe und der Regierung 
ſage, was das Volk wiünſche. Herr v. Reibnitz ſprach 


zunächſt über bie Bedeutung des Wahlrechts und ver⸗ 
langt vor allem volfſtändige Freiheit der Wahl. Bei der 
Anführung einiger Beiſpiele von Wahlbeeinfluſſungen 
in Sutebezirken berührte er einen Artikel eines 


Berliner Baltes, der ihm hier zu Geſicht gekommen, 


in dem über eigenthümliche Wahlgeometrie gerade 
unferes Wahlkreiſes Studien gemacht find, Darnach 
bilden Qutsbejirke mit 100—200 Seelen eigene an 

in- 
u entfernten Gutsbezirken geſchlagen ſind. 
Hr. v. Reibnitz bemerkt dhe daß er dem Artikel | ö 
mehr ftaltnegehen werden ſoll.“ Im Volke lebt hier 


bezirke, während Dörfer mit mehr als 1000 
Wohnern 


fern ſtehe. Hierauf beleuchtete Redner die Wirkungen 
der Oetreidezölle und der Branniweinfteuer ünd 
verschiedene andere poliliſche Angelegenheiten. Nach 
dieſer vieiſacß von Beifallsruſen unterbrochenen 
Rede kam es zu einer lepgaften Debatte. Kier bel be- 
merkte der Vorſitzende, daß dei einer Anfrage in Löbau 
ihm von Conſervstinen betreffs einer Stichwahl zwiſchen 
den Freiſinnigen und Polen die Erklärung abgegeben 
worden Hei, daß fie für den freifinnigen Gandinaten 
nicht timmen würden. 
der freiſtanigen Partei nationale Gesinnung abjt- 
rechen, wenn letztere in einem Wahikreiſe mit ge- 
Miſchter Bevölkerung nicht unbeſehen den von ben 
Confervativen aufgedrungenen Candidaten accep intl! 
Strasburg, 6. Febr. Im Kreiſe Strasburg, welcher 
früher als Centrum ber von Polen bewohnten Landes⸗ 
theile Weßpreußens galt, da der Grundbeſiz, vor- 
nehmlich der Geoßgrundbeſin, fait ausſchließlich in 
poiniſeſen Händen war, hat ſich nach einer Mitikeilung 
des „Diiennik Pozn.« in ben letzten beiden Jahr⸗ 
zehnten jo manches anders geſtaltet. Während dieſer 
nd 12 Güter mit einem Geſammiflächeninhalt von 
8393.15 Lectar in deulſchen Beſitz Übergegangen; aufer- 


aufzubeſſern. 
Hierbei kommen auf dem platten Lande ſämmtliche 
weite Lehrerſtellen, bei drei⸗ und mehrklaſſigen 


gen unterſten Stellen in Betracht, welche nach Ab- | 


650 Mk, nicht erreichen. 


etzt mit dieſer Thatſache ausgeſohnt 
unden zu, daß n ngen 


iſt doch ſchon 


o wurde geſtern das 
wegen Tuberhuloſe vernichtet. 
erhäufer, ein Landmann, hat den empfangenen 


Auf die Er- 
greifung des Flüchtlinge find nun 300 Mk. Belohnung | 


der conſervatide Candidat, Herr v. Oldenburg⸗ 
1 den Wä (Ueber die Rede dieſes 
Candidaten haben wir ſchon geſtern nach dem „Geſ.““ 
einiges berichtet.) 6 Correſpondent bemerkt darüber 


Und dieſe Kerren wagen es, 


‘ 
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| 


— 


Eingeräirier loen 5214 . 85. 


dem hat in letzterer Zeit die Anflebelungs-Eommifflon ewnorh, 5 „Febr. Das Wetter in den Pereinisten ] gehandelt, — Eatsilus eontinge | Sera MR 
die Güter es: mit 881.50 Man Niewierz mit ind Canaba ift ‚außerorbent ch mild, Alles | n Seb. Al 11 82% l e. ii . 


einen frühzeitigen Frühling auf dem ameri⸗ 
Eontinent hin. guf dem Yubfon-Ftufle iſt 
Winter wenig Eis eingeheimft worden, in 
ber war die Efsernte eine reichliche. 


Schiffs⸗Nachrichten, 


567,24 Sectar und 3antlobloto mit 173,61 Hectar 
Flächeninhalt erworben, fo daß ſich der polniſche 
Grundbeſiß in dem genannten Kreiſe feit dem Jahre 
1870 um 7015,80 Sectar vermindert hat. Andere Der- 
äußerungen von Grundſtücken polniſcher Beſitzer ſtehen 


in nächſter Zeit bevor. Die gegenwärtig noch in Hamme 15 de ad es 
a . . . a len 
1 777,63: ectar und wichuler mit 507,13 Jectar find | in auf der geimfahrt von England muizmaflich mit | die Preiſe vom Diontas, 1. Qualität 684 MM, 2 Qual, 
bereits unter Gequeftration geſtellt; auf dieſe beiden Mann und Dies untergegangen. Das Schiff follte be- 59-60 56 — Der Kälberhan dei 


Güter wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bei der äußert! flau und 


Zwangsverſteigerung die Anſtedelungscommiſſion re⸗ ſchieppend, insbeſondere war ger nge un Mittelmaare 
Mete 19 each 1 e n ſih noch ö 1955 aach harüber 2 Aach 4 — A, 2 aal 
alsdann im Kreiſe Strasburg an Großgrundbeſitz no 5 42 ö . Lohne 
a f nr Di ee Däble EEE 
A „se . 85 

verſammlung der freifinnigen Partei, in welcher Produkten märkte. 

der Abgeordnete Papendieck ſein Programm ent⸗ Kaniesbes g, 8. Februar, (u, Doriati Sm Bene) 
wickeln follte, wurde gleich zu Anfang durch die | 1 pen 1009 Her, rother 111% 100, 212% — 
Socialdemokraten gesprengt. (R. H. 3.) Baze Fer 1000 leer. 150 18. 188 da 5 = Erbien 
1 er Februar. ‚bie Beiden, bei 9 10 per 3000, Ailose, meine uff 4% 1 ben. — 94 — 

ng erbauten neuen Torpedoboote „8. ' un per 19 ogr. ruf. } ei. — 
„S. 47“ find. zur Vornahme von Probefahrten und ver 1000 NAiloer, rufſ. 88, 88 10 11 b ien 
en re e Vd fer dm Seer vulfie mie 
enft geſtellt. i sen W 

| 1 ‚zuht, 6. Se au ber 1 0 an Hur. 200-2 90 Ain end doe e 8 55 85 

* ng der rau Glske eber noch ju be- 1 \ 5 kingentir 331, „Der Febr. contingen 

merken, daß fie und ihr Ehemann Georg Weber wegen Eh) 72.00 172,50 e % AR 65, der März Hin 111 
gemeinſchaftlichen Giftmordes an der erſten Ehefrau ‚Beiroleum pr. En tingentir! 33a MA Gd. per Frünjahr nicht contingen 

i Br” et 1 Gb., ver Mal Juni nicht cotitingentirt 
des Weber gleichzeitig vom hieſigen Schwurgericht zum dd e Zunt nicht eontingenfirt 33700 M d., ver 
Tode verurtheilt wurden. Georg Weber iſt dem Nach- ee. . 2.80 25,00 Jul nat 1 7 50 gentirt 8 d. — Die Nokirüngen 
richter dadurch zu vorgekommen, daß er ſich bald nach e mat. 6120 84 ſches Getreide gelten kranſtto. 6 
der Deruriheilung in feiner Gefängnißzelle erhängte, 1 Abr. Hase Stettin. 8. Februar. Geireibemarkı Wei tt, 
Von der bevorſtehenden Execulion war die Verurtheilte = ii en docs 185,00 18,00, do. ver Kpril-Mai 195 50 60 — 
erſt am Nachmitiage des vorhergehenden Tages in a Junt. Juli un 111 6885 un d 170.80. 
Kenntniß gefeht worden. Sie betrat ziemlich gefaßt i. Mai 11 a en a Ein) 1860108. Musst höber, ı 
bie Nichtſtätie, wo der Scharfrichter in 15 Secunden ei I ne 3 H. Mai BLEO — Spiritus IHN, 
ſein trauriges Amt verrichtete D . | rs 0 er ae Gotternfleuer 52,70 
Ä n | tt 0 Eonkumfteuer 33.20, * 4 81 ai mit 7d 
che dan en ee bn 109 fo 40 59 e & e a 25 
* Berlin, 6, Febr. Die Entlaſſungsgeſuche des Hrn. = „ 100,80 100. pr. S855. eringer gelb märk. — a, Bahn, Be 5 
Matkowsky und der Frau v. Hochenburger find von ee e. 9 20 29.— G0 -f. 87,0 87.80 3 Bee. 2 rer Mal dun? 2 ae 8 7 — 
der Intendanz der hal, Schauſpiele abgelehnt. Kum. 88 25 — . — Dam Sram 68.50 85,50 60 I der Gerl. Nat 173.7817 MA, ner Diai-Iuni 
[Die Nen Gehe h Jen n eias e bk A, Fonds dle mein. e , dee del , ee Rate 
ander. m. rette erzä n dem eben er- n — logs —4 B A > ran 12 
ienenen 2. Bande ihrer „8 irs intimes“: Als 8. is. Baarporrath in | Uherm. 169-172 Aa fein pomm. u. u 3 
Pan Peter in 1 1 Peozeſſes wegen der Er⸗ ln Silber 1289816 900 105 40 ber Jun Jul 0 . nk ner en 87 41 
ſchießung Victor Nolls nach London überſtedeln wollte | Bortefeuille der Jaupſbank und der.Filialen 752 322000, I ppais loco 26 138,4 ber pri. a 113.78 , per 
und ſich an ſeinen dort lebenden älteren Bruder Rotenumlauf 3 165 751 000, laufende Rechnung der Bri- Mai Jun 213 l, ver Juni- Juli 114,50 At, per Juli Aus 
di 28 Sie d vaten, 129 084000, Guthaben des, Skagtsſchanes 115.75 115,30 . — Gerſte loco 189210, f — Karte ſſe 
Nin dein Bender en Halle hen Unter- | 192 131.008, / Zrociene Rartofiettlärke loco 16,0.M 
thanen ift ſehr theuer. Wenn Ihnen hier irgend ein | Motenumlaufs um Baarvorrath 78,94. rn „ Arie dare DE ee 185 
Unglück zuſtößt, ſo läßt man Sie henken, was mein London, 6. Februar. Banhsusmweis, Tokafreſerve bis 210 . Weiten mehl Ar. 50 bis 24,15 MR, 
ganzes Leben derangiren würde, denn als Bruder 13844 000, oten- Umlauf 23838000, Baar - Dorra Nr. 0 22-31.00.M — Roggenmehl Ir. 0. 250. 
lub nicht mehr be- | 21092000, Portefeuille 21199000, Guthaben der Bri- | 2450 K. Nr. U U. 23.7225 M., ff Marken 28.05 JR, 
lr! , ½ é 2a0ge000, Guthaben ĩ/ĩ½ꝗ p /p, ß ̃— ,,. 
* (HH im Winter.] Die Pariſer Cßwaarenhändler ee ee e ee e ben Baſſtven 101. 1 N 85 — 1 0 18469. EN 1 = 
haben bekanntlich ſtets friſches Gemüje und Obſt auf gegen 31, in der Vorwoche. Februar. ar: 88,8 A, per April Mai n . = 
dem Lager, doch würde man ſich ſehr irren, wenn man Penden 6. Februar. Engl, 2½ X Eoniols 97% Breuß. Spiritus loco unverſleuert (50 ) 53,4 M. unnerftetiert 
glaubte, daß der warme Süden vorzugsweiſe dieſelben 4% 85 105 ital, 5% Rene 33, Lombarden 125%. 19 A 33,9 M. Februar 33.8 . Februar- 
liefert, Ganz im Gegentheil, viele der beſten, ſaftigſten % „ Ruffen von 1 un ie San, rene März 33. , IE Na 84 3 , 
Früchte find das Erzeugniß nördlicher Gegenden. Um 17. i dich e e 887% 77 Spanier 72%, Mia 33,9 5 333 MW, en Rn: 2 
Neujahr erſcheinen z. B. die erſten Trauben mit Beeren 37 riwite gie Head pier 103½& 8% unifie, Aeanpter 93%, | Mer Kern 9% Seblbr. Oktober 34,9-35,1—- 35,0 M 
fo bit wie Pflaumen und von fo faftigem Ausfehen, | 3% gargntirte Ai 1013, Ka & Faul. Zributanl Fier per Schock 303.50 AR 
wie ſie der Süden nur ſelten erzeugt. Die Trauben > 64 konſol. 9 8 855 %, Ottomanbank iu, | Magdeburg, 6 Februar. äumerberiät, r a 
kommen faſt ausnahmslos aus Belgien, wo fie in großen P . Canada-Bacific 76%, De Beerg-Hetien el. 92 % 16.20. Kormucher epel, 88 % 15.50, ac“ 

| Zreibhäufern maſſenhaft gezogen werden. Daffelbe | , Ko Tine 16% 1951 bent Probukie rei 75 % Sein. enbem. 12.70. 921 2985 938 
iſt auch mit den Erdbeeren und einigen anderen = 5 12 Parte 0, Peleraburg 2511. | zaffinade Be 502175. Sl le 0 Macher 1, Broduc 
Früchten und Gemüſen der Fall. In Belgien Sites, 6 Februar, Nobeiſen (Schluß.) Mixeb lis L. weit G bing der Sehr. 11.0 29 
giebt es Gärtner, welche bis zwanzig Kectaren e e 52 SE. 7 d. en 1 — März 11 92½ bez., 11,95 Br., ner Mai 

mit Treibhäuſern überdecht haben und taufende | Mewussk . (Schluß-Courſe.) Wechler eg! 12,15 bez. und Br., ner Juli 12.32½ Gb., 12 371%: Br. 
n Kane mit Bedlehu Beciit, Se, 3% Mundiete Kae [en ee plan Tree 

reich und Paris können den Belgiern den Rang nicht I 8,2078 Wechſel au, 5 18 . R. 

f leicht ane weil die Kohlen zu theuer find. Die | 123, Canada Raciefc ges, io e Wi. a Neutomiſchel, 6. Febr. Griemel Bericht, daf zoo 
erfahrenen belgiſchen Gärtner erzielen 40 bis 50 große Ehie,- u. Nate Metern biet. 9, Pane. Sher Zig.“) Die Borräthe der letztjährigen Ern a n Ph 
Stuben an. a ae o f cu | DRS rk , Bes ee u Bin arlankere 
eine fahgemähe Kuswa er die Rebenſorten. Eine a 77. ten befinden. die aber da 
der Gren at ſich am beften zum Treiben eignet, an Sake Erie. u. Weit ſecend Mor- Bonds 102, | 899 5 ER nn uoelon g hierin keine Ab- 

t aus Deutfäland und heikt Frankenthaler . Gentzai- u. Hudson Riner Ketten 108 ½, Northern | gang erwarten find. Für Primawgare wurde 
ſtammt aus Deutſchlan 9 Hal 0. Central. ie re. j Schlüffe zu err een 

Traube; fie wird auch in Paris unter dieſem Namen] Pacitie-Bveierreb-Net, Ts, in end un 1 Dee ber leiten Zeit bis 8% n besahli. bite 1 Eail 
c cher | Bm io u während für abtallende Gorten D13 A 
ſordern allerdings ziemlich bedeutende Mittel, aber der | ycnen 60% Weg. Gi Boum-Bacthie-Brertter, j herunter bezahlt wurde. 

Ertrag iſt auch dementiprecdyend. Das Pfund friſcher m1 2 0% ol eron Schiffsliſte. 

Trauben wird jetzt in Paris mit 3½ bis zu 6 Francs RR ns_} Meutahrwaller, 6. Februar, Wind: NNW. 

bezahlt. Erdbeeren hoften ½ bis 1 Francs das Stück 7 A dein | Anschommen: Caura (GD.), Möller, Aarhus, leer, 
und felbft mehr. Bon Paris gehen dieſe belgiſchen Fei co | — Livonia (S.), Rähke, Sansehrona, leer, — Rebecca. 

N 0 Bon faule auch nach Deutſch⸗ & 3 8,61 | Ringe, Gun enz, Zonen Mind: ARD 
land, Oeſterreich und Rupland, Muscovadest Sie — Kaffee (Fair Nio-) 19%. | : . 5 a ‚ eier. 

A0. [Unbeftrefter Mord in China] Die letzte Nile e dom erbinarn der är; 15,82, der Mai 15,2. lab deen RAT 11 5 Vater 
chineſiſche Boft bringt die Nachricht von einem ſelt⸗ CFortſetzung in der Beilage.) [SGeſegeit: Ardmore(GD.), Grinaans, Einerpool, Zucker. 
ſamen 1 Morde in 1 paz Bee 0 3 Pan er Börſe. Nichts in Gicht. 

Kaufmann der Stadt, namens Jbo, hatte ne. Dani 5 — in 
De ältere Br an 1 IT Drang. ein | amtliche u Im Tr Februar Thorner, Weräfel-Reppuri, 

SGenoſſe von Dieben und Spielern, den der Vater aus ht 1 2 - 8 . Ö - 
dem 1 wies, nachdem er feinen Antheil am Grb- | Mentee n unverändert Ds ae Mlogr. Wafferſtand: 2.20 Meter. Sonde Eistreiben in der 
e Me | ka Jain rin mär| ja5s | — Mb: m. 
boten feines Daters an der Sinterihür der Bunt an 137--1BTA Br. den,  Meteorologiihe Depeſche vom 7. Februar. 
Mahnung na 5 Familie e . N N ar e 8 ar ande Be 

er zweite Sohn hingegen war ein ausgezeichneter 42 R 50 a le iſche Depeſche der „Dan 
Mensch Schließlich brach der ältere mit einer enn reden Herbe 12844 188 Fan r 5 en 
| Bande in das Laus feines Vaters ein und fahl | au ieterume 1% dun mer Nori. Mal um freiem | . r. 2e 
die Geldkiſte. Nachdem der Vater einige Wochen Verzehr 19½ Br., 18 %½ u Gb. „trangt 189% AR | Stationen. Rat: Wind. Welter. Cels 
fpäter die Theilnahme feines Sohnes an dem Einbruche Br. und Gb., Der Mal Juni anſtt 150 bey, | Sat Ma 
entdeckt hatte, ſandte er einen verläßlichen Diener zu ver Jemi-Juli 1 1 Bi 140% M Gd., ber Hüfte 08 777 Pepe 
Ihm und ließ ihn menen den e den ene een Boggt re der Tonne von 2009 Kar. Aberdeen 45 1 N 5 
ſolle, nach Haufe zurüchkehren und nach Ablauf einer keinhörnis ver f 5 el. Abeiſtanfuns o 288 Em 4 Welten an 

Friſt ſich mit einem Mädchen aus anſtändiger Familie Regultrun eis llejerbar minder 188 M, DRENhageNn on >. I Fe: 4 bald bei, | —B 

verheirathen könne. Der Diener fand den jungen unterpoln. 114 tea . N 50 os „7 W 4 halb bed. — ! 
Mann wieder in der größten Armuth vor und rieth | Auf Lieferung ge April 113% Bee | Eee 76% nm 1 |wolkenios 13 
ihm, in ſich ju gehen und fi in beſſern. Nea 68% l Br. 113 . Gb., der gun. Meer L 
Der Cohn veicprach es une begleitete Den | en krank Tip . Fr. cn Gb, mer See, ee eee dee en | 
Diener nach, Hauſe, wo die Eltern anfheinend | Öktober mand. 190% t br. 148½ MM Ed., Sterbens... % Js 5 ee |. 
hocherfreut dem Wiedergefundenen ein Feſtmahl franſit 104 er Leider 444 DD unt 21 

bereiteten. Bi dem DH n 1 5 en j Gere ner I son 1000 Rilogr, ruſſ. 1001149 ene HÖR 1 65 olnig | —1 

aber vergiftet mit Arſenik, und während der Nacht — bel., ; | ide se len — halb bed. 3 1) 
ſtarb 955 re großen Schmerzen. Es iſt nichts ge- Keie e  iogramm sum einen Weien- 5 ee . 42 116 3 Er Fr 
ſchehen und wird auch nichts geſchehen, um ben Vater | 60 zu bez. Roggen- 445 d. 60 A bei. a lat Ei — wels —1 12) 
zu beftrafen, denn nach chineſiſcher Rechtsanſchauung Spiritus Det x ber 5 oneing Vors. i 5 Zjbecm |-i 
gilt der Sohn als Theil feines Vaters, und der Br. 65 f KA 0 8 00 43 e bedeen 2 
letztere kann mit feisen Söhnen ſchalten und walten, Hariarutgs 4% 8 A re | Bi 
wie ihm an 100 5 1 dem en meer Ab er 11,50—11,7/5 K Gd. per N en: 08.08 | 70 318 7 Eames | 4 97 

eködtet, ſei es durch Zufall oder mit Vorſatz, jo wäre cl. =! ö VV 91855 —3 0 

er zum 10 e lee les verurtheilt, d. h. er "Borftcher-Amt der Kaufmannſchaft. Fe. REN En 1 5 A 2 5 

wäre ſlückweiſe hingerichtet worden. i es 209 | beben! — 
; 7. Februar, ; 71 N 3 eden? —1 
Itzehoe, 3. Febr. [aberglaube ] Der hieſige Kirchen ⸗ Danzis⸗ g resten all 9 125 
ben ha Bu at gefaßt: „In Anlaß } Wi GG. b. Morſtein) Weiter: Schön Ne b = AR 4 ae 3 
eines in kurzer, Jeit bereits zweimal vorgekommenen Weizen. Inländiſcher in guter Frage, au sollen Rrdiien. 2 70 9 463 878 5 bebe 8 


Derfalles, daß die Ausgrabung einer erſt vor Kurzem Tranſiſwenen unverändert. 


ei@ 
beerdigten Leiche von den Angehörigen beantragt iſt. glaſig 124% 183. U. ae ei 128,1 129 68 187 


h 4 f 8 Al, 125% | 5) Nebel, Reit. 2 2 5 
weil verleben dich die Ceiche mit Diäfcheftüchen, in denen | ee 28 in 158 W., Commer- 120% 178 . für | Seals für die windige 2 = leiter Bug, . 
FF . | 3 = tnwadt, 1,2: WARlO.D Ki, e = 
„ 9 =, ae Eu 0. 8 8 2 1 > == 9 = Er. 

ähnlichen Anträgen mit der nämlichen Motivirung nicht 5 u. Orkan. 


1 — heilleer Sturm, 12 
j Reports Ber Matsterung. 


üdeur i er de luſſe 
noch der Aberglaube, daß der Todie keine Ruhe im 5 Mittel- und Suden ov ‚fiehen unter dem Einf a 
Grab: habe, wenn nicht vorher die Namenszüge aus Bel: ; ' . 0 d nes Heu and une ‚ao 155 idee 
der Wäſche herausgeimnitien worden. Re | Rosgen, Inländischer one Handel iranfitumveränbert, | Suftitrömung verwaltet, In Genitaleuropa iit das 
Stuttgart, 6. Febr. Der Berfonenzug von Göppingen Bela it ruff. zum Tranſſt ſchral 122% e eee doe zer ruhe und vorwiegend irübe im Jorben met 
fuhr heute früh, wie dae n Stultg. Tagebl.“ meldet, per Tonne, ern an Dia: andi „een Dr, | hälter, im Güpen wärmer ohne mehbare Niedere; 
in Cannſtatt auf einen Güterzug, welcher in Folge lege M 6b, e Jun u ante ls „ Ar, In Frankreich und Deulſchlae herrſch! fan überall 
beifen entgleifte. Mehrere Magen wur den zertrümmert. 144 a 82. 1 Aoter inan ch 133173 44 Be. E Deukſche Geewarte i 
0 er Aden ahN find geſperrk. as! find } 14875 A © an 104 . bet. e m. 
nicht verletzt worben. . T.) iam: iſch 188 mn unteren , tant 12 . aeg pet dee Ba: kungen. 
„In ze iſt = ey} ER zufolge die. Burg- Br 1 5 n e ge Metevsslogiſche 5 9 — 
theaterhrifis nunmehr für geraume Zeit gelöſt. Sonnen- mi Geruch 1 1 it 2 f! 
rt bleibt Leiter der Bühne; zum arkiſtiſchen Secretär 1811 10 . 1 710901 1777 5 Tel 170 Ey A i 8 a Kar Thexmom. ink unt Meike, 
knn , , , ̃ und | 510] um | Fi 
längerer Probezeit, wenn er dieſelbe gut beftebt, Di- | 15, 2 105 , 1036 und ds 107 ul, wein 105% | 5 - eier 
reckor werden fol. Burckhard hat auf dramaliihem in mM der nne. — Hafer und Erbſen ohne Handel. | 7 4 2693 + 22 N. lebhaßz, bewölkt. 
Gebiete bisher noch nichts geſchaffen, bekannt iß da- Beinfaat ruf g nden Tonne bez — Le 5 kuf. | 78, 3195 | = 15 IR Hau, Mack beit KA 
‚gegen fein al e i Genf ra beſeßt 100, 08 ML er Sonne gehandelt, — | Fiis | 7714 | + 30 Nu. leicht leicht bewölkt 
Er ißt Übrigens Docent bes üflerrer en Privatrechts I 3 5 7 e EEE un 
%%% VUVUVUVUVVVVVVVVJVJVJV½V½½V/½%%. bee an nantser San Benletn vah Listen 
Bien, 5. Febr. [Frl. Een Forſter.] Die Direction Kr 45 5 AM grobe beicht, 8,55 AR, mütel 450 F. öcner, — den lokalen und prövisziellen, Hande Marine het 
der Hofoper hat dei der Intendanz eine zweijährige | , feine He 4,36: Al per 56 Falte berahit dur den 8 e un 2 0 — für den a 7 
Verlängerung des Gontractes mit Frl. Jorſter beantragt. . Mebgen ziele Gum Geeerport) 15, 180 N ver 80 Ko. 3 tell: A. W. Kaſemaun, . 5 


= — — erren, Allgemeiner 
"Wihelm-Ihenter. Nas egen: bw Berein, 


Sonnabend, den 8. Februar er. erden ben chen Drovifion num fur 23 W Deren Fomitiern 


test Defonderen Meldung, | In 1 der 400018 300 e ſind 
1 er Dan man wir genöthigt, unſere Waarenpreiſe vom 
deponter, ae Hike und 1. Februar d. J. ab um 15 Proc. zu erhöhen.]! 


F Schwander Dies den werthen Abnehmern zur eie 
n 


arren von, einem 


Ver 
im festlieh deeorirten Saale: che e 55 40 peter Anterbeltungs- Abend, 


J Großes Garnevals-Ballgeh reale ee = 


74. Cebensjahre. Diele traurige Kenntnißnahme. 
anieige Wie 1 Vegane i Die T öpf erinn ungen 


Jemen gr Hinterbliebenen 


; a ann hart Mauter von Bunzlau und Naumburg a. Qu 


und Delicafeſſen⸗Geſcha 


Die Beerdigung findet Dienffag (Maskenball). ae ich zum baldigen 19700 


Sele aus Halt, if eg zur Aufführung gelangen: "Lehrling. 
Geute Bachm ita h Une erakhtief| Culmbadher, € port-Bier EN ARD, ne e Earl Studti 
ſanft nach kur em Leiden unsere von J. nn 19 2 Die Reiſe durch die Märchenwelt. SE 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Einen Lehrling, 


liebe Mutter, i 3 
en b Danzig von der heiteren Seite, 


ante, Frau 15 1: 
Anna Sonife Hefte, Robert Krüger, Sundegafie 34 I ſowie die neueſten u. großartigſten Tänze. | „men Mehr king 115 


Dias rer ls Han n u d ae ee 
im polfenbelen A. Cebensiahre. = in Br lter Pogton ie Concert: und Ball⸗Muſik 5 ; 
Dieſes Bie Sint tiefbetrübt an Delcgteſſen Handlung mi, 2 fee 7 f dem wird von 152 The ater⸗Kapelle ee Dirigenten Getreide Sammitong-Beiaat, Gewerbe Verein. 


Hinterbliebenen. 1 Ke illg bei Berent, Herrn G 1 efüh 
Danzig, den 6. Februar 1890. C. Bodenburg. 15 a dieſe Arbeiten in Geithtsmasken 150 Sethe An En oe im Lokale e ae med um a 


Concursverfahren. Raten ele Tage beende in der Maskengarberobe baſeſoſt zu haben. fortigen Eintritt ein 
Das Concursverfahren über das Große friſche find, wären mir ehe ee 9 Preiſe der Plätze: i Lehrling, e den 15. e 


i eee ee ve Haſen base gröhere wee 0 Tgges.Caſſe | Abenb-Caffe, Sohn aditbarer Eltern Imit guter] A 


Don Pi ‚ in Firma E. 9. Leut (auch geſpickt) A 3 M, an eh Besprechung I ganze Coge JUL 24,00, ganze Loge ‚ul 36,00. Schulbildung gewünſcht. f 

holz, wird nachdem d d „N: an Ort rn Gtelle hoffenios. Erste 1 Logen Bitet - N. 1 Logen Billet, 3,00, Danziger Chocol.—, Marnp- u. erren Lebhmtunl. 

Beraleichstermit e vom 12. Derbe. Rennthier⸗Rücken u. Keulen Penn ehlungen in allen heilen 1 Bat n 78. | 1 RB 1 on Zuckerwaarenfabrik. ee e 18 und Made, 
3 angenommene tengas. täglich feiſche 5 5 1: Masken Billet 1.80. 1 Rasnen- Billet 2,00. . Loewenſtein u. Comp.] Gate berſſich witikommen. Ss 


lei 1 st H Herm a * 2 
Tln vorn 12. Detember 1989 Prima Holländifche veriin . Wett 


‚beitätigt it, hierdurch aufacheben, Auſtern 


2 g i in rden bittet Der 1 alle tige a 
Pumpenfabriß Brunnenbau- - > and. ; 
_Rönigficies Ak gert. XL. Te EL ST e 3 255 f 
2 22 ie 1 = 110 brik 15 0 A 90 R N 
em ee Len Bhonograph sit nl er 

ſriſch K Hummer, Ja der 1 um Mober- a Wachsenlinder wird nur einige Tage und zwar vom §. d. M. agen ken una” ——— a 5 I Be 

"im Gartenbau⸗Derein 

0 mene D. 10 N Bel 


Auction. —— ee — 
friſche Schellfiſche ä DE Wiener Café zur Börſe, Direchice 


Sangenmarki Nr. 8 Aw 
Langen enmarkt Nr. 9, 1 Treppe, vis-a-vis dem Benssama, | 5 

Sonnabend, den „8: Sehruar 1 77 Größere U) m Kart eln i 2 Fur ein 8 Put Geſchüft 1 
D 1 ug ge 8 e Sue Au Boten 1 818 Hoff 5 ätigkeit ausgeſtellt; sas ohal iſt von 1-9 Uhr Abends ge i aller Neher en 8 eat: 0 ii tu = 


Vormittags 0 Uhr, werde i 
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